
Jahres- und Geschäftsbericht des Bundesverbandes
1. Organisatorische und rechtliche Stellung

 Gründungsjahr und -ort: 1896 in Aachen

 Rechtsform: eingetragener gemeinnütziger Verein (e. V.)

 Anerkannter Fachverband des Deutschen Caritasverbandes, Freiburg (vertreten in der Delegiertenversamm-
lung und im Caritasrat)

 (Gründungs-)Mitglied der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen, Hamm (vertreten in der Mitgliederver-
sammlung und im Vorstand)

 (Gründungs-)Mitglied des europäischen Netzwerks EMNA, Brüssel/Oslo (vertreten in der Mitgliederver-
sammlung und im Vorstand)

 Treuhänder der unselbstständigen Josef-Neumann-Stiftung, Hamm (Mitglied im Kuratorium)

 Sitz der Bundesgeschäftsstelle in Hamm/Westfalen (seit 1951)

 Finanzierung des Bundesverbands zu ca. 60 % aus Eigenmitteln (v. a. Mitgliedsbeiträgen)

 Wichtigste Zuwendungsgeber: Deutsche Rentenversicherung Bund (auf der Grundlage von § 31 Abs. 1 Nr. 3
SGB VI), Gesetzliche Krankenkassen (auf der Grundlage von § 20h SGB V), DCV (Institutionelle Förderung) und
Deutsche Bischofskonferenz/Verband der Diözesan Deutschlands (Institutionelle Förderung)

2. Der Bundesverband und seine Gliederungen
Gemäß § 3 der Bundessatzung gliedert sich der Bundesverband in Diözesanverbände (DV). „Auf Grund der beson-
deren staatskirchenrechtlichen Stellung des Offizialatsbezirk Oldenburg ist der Landesverband Oldenburg eben-
falls eine Gliederung des Bundesverbandes und den Diözesanverbänden gleichgestellt.“ (§ 3 Abs. 1) 

Der Kreuzbund e. V. ist vertikal gegliedert; ihm gehören derzeit 27 Diözesanverbände an, 24 davon sind eingetra-
gene Vereine und damit vereinsrechtlich verantwortlich – die DV Aachen, Erfurt, Magdeburg und Speyer sind 
(noch) keine eingetragenen Vereine und damit unmittelbar dem Bundesverband unterstellt.  

Insbesondere in flächenmäßig großen DV oder in Großstädten haben sich Untergliederungsstrukturen gebildet 
und bewährt, z. B. Stadt-, Kreis- oder Regionalverbände. Durch diese Strukturen soll die Kommunikation innerhalb 
der DV verbessert werden; gleichzeitig sollen damit Wege verkürzt und Synergien besser genutzt werden.  

3. Der Bundesvorstand
Der Bundesvorstand ist das operative leitende Gremium des Verbandes. Er arbeitet ehrenamtlich und besteht in 
der Legislaturperiode 2020 – 2023 aus der Bundesvorsitzenden Andrea Stollfuß (Bonn), aus den drei stellvertre-
tenden Bundesvorsitzenden Rüdiger Blomeyer (Os- nabrück), Gerhard Iser (Heppenheim) und Franz E. Kellermann 
(München) sowie aus dem Geistlichen Beirat Thorsten Weßling (Hörstel). Die vier Vorsitzenden bilden den ge-
schäftsführenden Vorstand gem. § 26 BGB.  
Die Vorsitzenden werden jeweils für die Dauer von drei Jahren von der Bundesdelegiertenversammlung, dem 
obersten Souverän, gewählt. Der Geistliche Beirat wird auf Vorschlag des Bundesvorstandes von der Deutschen 
Bischofskonferenz berufen.  
Der Bundesgeschäftsführer Heinz-Josef Janßen (Hamm) nimmt mit beratender Stimme an den Organsitzungen 
teil. Dr. Daniela Ruf (Waldkirch) hat für den Spitzenverband, den Deutschen Caritasverband, in allen Organsitzun-
gen des Kreuzbund e. V. einen Gaststatus.  
Weitere Organe des Kreuzbund e. V. sind die Bundesdelegiertenversammlung (ca. 100 Mitglieder) und die Bun-
deskonferenz (ca. 40 Mitglieder). Beide Organe tagen jeweils einmal jährlich.  

4. Die Bundesgeschäftsstelle
In der Bundesgeschäftsstelle arbeiten acht hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, vier davon als Voll-
zeit-, drei als Teilzeitbeschäftigte sowie eine als geringfügig Beschäftigte. Nicht im Personalbestand aufgeführt 
wird eine Person, die als Aushilfe bei Bedarf kleinere Hausmeister- und Gärtnertätigkeiten durchführt.   
Die Mitarbeitenden sind auf der Grundlage der gültigen „Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritasverban-
des“ (AVR) tariflich angemessen eingruppiert. Einige Personalstellen werden anteilig über Drittmittel refinanziert, 
die beiden Suchtreferentenstellen zu etwa 2/3 aus Mitteln der Deutschen Rentenversicherung Bund (DRV Bund), 
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andere anteilig aus Pauschalfördermitteln der GKV1 bzw. des VDD2. Die gesamten Personalkosten machen gut 50 
% der Ausgaben des Gesamtbudgets aus.  
Der Personaleinsatz beläuft sich umgerechnet auf 6,0 Stellen.  
Für die Arbeit der Geschäftsstelle gilt eine vom Bundesvorstand beschlossene Geschäftsordnung.  

5. Gruppen- und Mitgliederentwicklung
1.187 Gruppen, an denen ca. 22.000 Menschen - davon allerdings nur 10.620 Verbandsmitglieder - teilnahmen, 
zählte der Bundesverband Ende 2020. Die Zahl der Gesamtverluste liegt im Vorjahresvergleich bei 354 Mitglie-
dern. Vermutlich Corona bedingt ist dieser Verlust etwas höher als üblich ausgefallen. Der Gruppenanzahl sind 
etwa 100 Gruppen hinzuzurechnen, die sich als Infogruppen oder Gesprächskreise bzw. als Chat-Gruppen treffen. 
Fast alle Diözesanverbände haben im vergangenen Jahr Mitglieder verloren; lediglich vier DV haben hinzugewon-
nen – zwei haben den Mitgliederbestand aus dem Vorjahr gehalten. Gerade große DV haben viele Mitglieder 
verloren – die DV Münster, Essen und Paderborn insgesamt 173. Die meisten Verluste kommen nach wie vor 
dadurch zustande, dass ganze Gruppen sich aus Alters- oder anderen Gründen auflösen.  
Insgesamt konnten wir in 2020 immerhin 727 Eintritte in den Kreuzbund verzeichnen (2019: 586). Dem standen 
allerdings 1.081 Abgänge gegenüber (2019: 714).  Die Analyse der Mitgliederverluste ergibt wiedermals, dass die 
meisten (855 = 79 %)  ausgetreten sind; 226 Menschen (= 21 %) sind verstorben.  
Die Analyse der Austritte zeigt, dass knapp 9 % innerhalb des ersten Jahres der Verbandszugehörigkeit wieder 
ausgetreten sind, 14 % innerhalb von zwei Jahren, 20 % innerhalb von 5 Jahren und schließlich 57 % nach mehr 
als 5 Jahren Kreuzbund-Zugehörigkeit. Die Haltequote hat sich damit im Vorjahresvergleich verbessert.  
Der Mitgliedsbeitrag an den Bundesverband liegt für Einzelpersonen bei 54 Euro p. a.; Partner mit gleichem Haus-
stand haben die Möglichkeit, einen ermäßigten Partnerbeitrag i. H. von 84 Euro p. a. für beide Personen zu bean-
tragen. Davon haben im vergangenen Jahr wiedermals 19 % aller Beitragszahlenden Gebrauch gemacht. Diese 
Quote ist seit etwa vier Jahren identisch. 
Beitragsfrei gestellt waren 114 Mitglieder, 45 Mitglieder zahlten den halben Bundesbeitrag. Der Trend geht ak-
tuell leicht nach unten.  

6. Jahresabschluss 2020
Das Geschäftsjahr 2020 schließt in der Gewinn- und Verlustrechnung mit einem Jahresüberschuss i. H. von 31 T€. 
Der Vergleich der Einnahmen und Ausgaben im Kosten- und Finanzierungsplan weist einen Gewinn i. H. von 39 T€ 
aus. Beide Zahlenwerke unterscheiden sich deshalb, weil beispielsweise Rückstellungen zwar bilanziert, nicht je-
doch im Haushalt ausgewiesen sind.  
Geschuldet ist das positive Ergebnis insbesondere einer soliden Finanzierung aus Pauschal- und Projektmitteln der 
Kostenträger (GKV und DRV Bund) als auch Kosteneinsparungen als Folge ausgefallener Veranstaltungen und 
nicht durchgeführter Dienstreisen wegen der Corona-Pandemie.   
Darüber hinaus hat der Bundesverband sparsam gewirtschaftet und auf die strikte Einhaltung des Kosten- und 
Finanzierungsplans geachtet.  
Im Einzelnen erklärt sich das Jahresergebnis wie folgt:   
 Die Kosten für die Herstellung und den Versand der Verbandszeitschrift WEGGEFÄHRTE i. H. von 68 T€ (40102

– 40106)3 stimmen mit der Kalkulation überein.
 Der Ansatz der Vorstandssitzungen (40401 – 40403) wurde um gut 2 T€ unterschritten, weil eine Sitzung

digital durchgeführt wurde.
 Coronabedingt konnten viele Dienstreisen innerhalb des Kreuzbundes nicht stattfinden. Deshalb kam es zu

Einsparungen in den Konten 40502 und 40503.
 Kosten für Info-Material und Schriften (40504) wurden im Zuge der Logomodernisierung teilweise über Pro-

jektmittel der BARMER (81105) finanziert.
 Die Kosten für Verbandsmaterialien (40505) wurden deutlich überschritten. Gebucht wurden die Agentur-

Kosten im Rahmen der Logo-Entwicklung sowie Folgekosten für das Verbandsabzeichen (mit neuem Logo)
und Mund-/Nasenmasken mit Logo-Aufdruck zum Verkauf.

 Wegen der ausgefallenen Multiplikatorenarbeitstagungen „Senioren 55plus“, „Frauen- und Männerar-
beit/Gender“ und „Kreuzbund-kompakt“ sowie geringerer Kosten für das Digitalisierungsprojekt (refinanziert
aus GKV-Mitteln der DAK) kam es bei den Arbeitsbereichen zu Gesamteinsparungen i. H. von 8 T€.

 Ebenso konnten einige Bundesseminare nicht stattfinden – im Ergebnis wurde der Ansatz um 5 T€ unter-
schritten.

1 GKV = Gesetzliche Krankenversicherung 
2 VDD = Verband der Diözesen Deutschlands 
3 Die Ziffern bezeichnen die jeweiligen Konten der Saldenliste. 



 Die Bundeskonferenz (40707 – 40709) konnte als ZOOM-Konferenz stattfinden; die Herbstarbeitstagung
(40711 – 40713) ist pandemiebedingt ausgefallen. Deshalb wurden auch hier Kosten eingespart.

 Zu Mehrausgaben kam es durch die Fenstererneuerung und durch die Treppenhaussanierung in der Ge-
schäftsstelle, summa summarum etwa 15 T€ Mehrkosten.

 Die Drittmittelzuflüsse bewegten sich durchweg im Rahmen der Kalkulationsgrößen; lediglich bei den Zuwen-
dungen der Krankenkassen (81105) kam es zu Mehreinnahmen i. H. von 9 T€.

 Ebenso übertrafen – trotz Mitgliederverlusten – die Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen (82201) den Ansatz
um gut 6 T€.

 Während die Spenden (82209) den Ansatz um 6 T€ übertrafen, kam es zu Einbußen bei den Einnahmen aus
Eigenbeteiligungen (82207) i. H. von 8 T€ - geschuldet ausgefallenen Bundesseminaren und der nicht statt-
gefundenen Herbstarbeitstagung.

7. Pauschal- und Projektfördermittel 2020
Im Haushaltsjahr 2020 hat der Bundesverband Drittmittel in einer Gesamthöhe von 345.072,52 € erhalten. Das 
entspricht etwa 38 % der Einnahmen.  
Wiedermals haben verschiedene Krankenkassen den Kreuzbund-Bundesverband mit zum Teil hohen Fördersum-
men unterstützt und somit viele verschiedene Maßnahmen und Projekte ermöglicht. Insgesamt erhielt der Bun-
desverband Fördermittel der gesetzlichen Krankenkassen (GKV) in Höhe von 150.223,90 €.  
Davon entfielen allein 118.750,00 € auf die Pauschalförderung „Selbsthilfe auf Bundesebene“ des Verbandes der 
Ersatzkassen (vdek). Die übrigen Projektmittel stellten  

 die DAK-Gesundheit (19.800,00 € für die zweite Phase des Digitalisierungsprojektes „Online-Selbsthilfe“) und

 und die BARMER (11.673,90 € für die zweite Phase des Projektes „Modernisierung der Bildmarke und Ent-
wicklung eines Slogans)

zur Verfügung. - Diese Fördermittel werden auf der Grundlage von § 20 h Sozialgesetzbuch (SGB) V gewährt. 
Weiterhin dankt der Bundesverband für Nachsorgemittel der Deutschen Rentenversicherung Bund in Höhe von 
132.961,50 € (Erhöhung um 5 % gegenüber 2019) und der Knappschaft in Höhe von 4.407,12 €. Insgesamt flossen 
somit dem Kreuzbund 137.368,62 € zu, die auf der Grundlage von § 31 Abs. 1 Nr. 3 SGB VI von Rentenversiche-
rungsträgern bewilligt werden. Der größte Teil dieser Zuwendungen dient der Mitfinanzierung der beiden Sucht-
referentenstellen des Bundesverbandes.  
Auch der Deutsche Caritasverband (DCV) und der Verband der Diözesen Deutschlands (VDD) der Deutschen Bi-
schofskonferenz haben den Kreuzbund wieder mit pauschalen Mitteln i. H. von 17.480,00 € bzw. 40.000 € unter-
stützt. 
8.800,00 € hat der Kreuzbund im vergangenen Haushaltsjahr an Spenden erhalten. Eine weitere Zuwendung der 
Ecclesia i. H. von 5.000,00 € floss zwar in 2020, ist aber als Zuwendung für die Jubiläumsveranstaltung 2022 ge-
dacht und wurde deshalb abgegrenzt und wird im Haushalt 2021 berücksichtigt. 
Mit Hilfe sämtlicher Zuwendungen konnte der Kreuzbund seine satzungsgemäßen Aufgaben erfüllen und wichtige 
zukunftsweisende Projekte in Gang setzen. Wir danken unseren Förderern sehr für die Unterstützung und die 
damit zum Ausdruck gebrachte Wertschätzung der Arbeit des Kreuzbundes.  

8. Arbeitsbereiche
Der Bundesverband hat sechs ständige Arbeitsbereiche (AB) eingerichtet, die sämtlich jeweils eine jährliche Mul-
tiplikatorenarbeitstagung für die ehrenamtlichen Beauftragten der Diözesanverbände durchführen und gemein-
sam von einer/einem hauptamtlichen Referentin/-en der Bundesgeschäftsstelle und einer gewählten ehrenamt-
lichen Leitung koordiniert werden.  
Es handelt sich um die AB 

 Familie als System

 Junger Kreuzbund

 Senioren/55plus

 Frauen- und Männerarbeit/Gender

 Öffentlichkeitsarbeit

 Seelsorge
Darüber hinaus besteht die Arbeitsgruppe "Kreuzbund - kompakt". in die ebenfalls die DV Beauftragte entsenden
und deren Aufgabe darin besteht, insbesondere neue Gruppenteilnehmende in die Grundzüge der Selbsthilfear-
beit einzuführen.
Weiterhin engagiert sich seit 2020 ein Lenkungsausschuss „Kreuzbund-Chat“, der sich regelmäßig meist digital
trifft und dessen wesentliche Aufgabe darin besteht, die Chat-Angebote auszuwerten und zu optimieren sowie
sich mit den Moderator*innen der verschiedenen Chats auszutauschen.



9. Mitarbeit in Gremien und Netzwerkarbeit
Der Kreuzbund ist anerkannter Fachverband des Deutschen Caritasverbandes (DCV), der DCV somit der überge-
ordnete Wohlfahrts- und Spitzenverband für den Kreuzbund. In der Delegiertenversammlung des DCV, die einmal 
jährlich zusammentritt, ist der Kreuzbund mit zwei Mandaten vertreten, seit Ende 2016 auch zusätzlich im Cari-
tasrat. Die Delegiertenversammlung wählte den Bundesgeschäftsführer des Kreuzbundes im Oktober in dieses 
Aufsichtsgremium. Weiterhin trifft sich auf der Ebene der (Personal-)Fachverbände der Kreuzbund mehrmals jähr-
lich zum Austausch beispielsweise mit SKM, SKF, Maltesern, Raphaelswerk, Vinzenz- und Caritaskonferenzen. Auf 
der Referentenebene kommen die Suchtreferenten des Kreuzbundes einmal jährlich im Rahmen der Bundesfach-
konferenz „Alter, Pflege, Gesundheit“ mit den Kolleginnen und Kollegen der Diözesancaritasverbände zusammen.  
Als Mitglied der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) ist der Kreuzbund in der Mitgliederversammlung 
und im Vorstand der DHS mit einem Mandat vertreten. Die Suchtreferenten treffen sich zweimal jährlich unter 
Regie der DHS mit den Suchtreferenten der anderen Wohlfahrts- und Selbsthilfeverbände. Darüber hinaus ist der 
Kreuzbund in den Fachausschüssen „Prävention“ und „Selbsthilfe“ vertreten.  
EMNA ist das Kürzel für den Kontakt des Kreuzbundes nach Europa. Das damit bezeichnete europäische Sucht-
Selbsthilfenetzwerk wurde im Jahre 2003 gegründet und vereinigt inzwischen 14 Organisationen aus 10 europäi-
schen Ländern. Da der Kreuzbund – anders als beispielsweise das Blaue Kreuz in Deutschland oder die Guttempler 
– über keine internationalen Strukturen verfügt, ermöglicht die Mitgliedschaft in EMNA den Blick über den natio-
nalen Tellerrand. Im Mittelpunkt der Begegnungen stehen der Austausch über nationale Selbsthilfekonzepte, die
Durchführung internationaler Begegnungen, die Entwicklung einer Website (www.emna.org)  sowie der Kontakt
zu wichtigen europäischen Gremien der EU in Brüssel und Straßburg, aber auch zur Weltgesundheitsorganisation
in Genf.
Weiterhin treffen sich etwa 2 bis 3 mal jährlich die fünf Sucht-Selbsthilfeverbände, um sich gegenseitig über die
Arbeitsschwerpunkte auszutauschen, bestimmte Projekte zu planen (in Vorbereitung ist z. B. eine sog. „Deutsch-
landkarte“ der Verbände) oder Finanzierungsfragen zu besprechen. So gelang beispielsweise eine Erhöhung der
DRV Bund-Mittel um 5 % für 2020, die in einer Sitzung mit DHS, Verbänden und DRV Bund verhandelt werden
konnte. Weiterhin gab es Ende 2020 eine Sitzung mit dem GKV-Spitzenverband, in deren Rahmen die Erhöhung
der Pauschalförderung wichtigstes Thema war.

10. Logo und Markenkern
Die Bundesdelegiertenversammlung 2020 hat eine modernisierte Bildmarke sowie einen Slogan für den Verband 
beschlossen. Der Slogan lautet „Gemeinsam Sucht überwinden“ und darf als Markenkernbotschaft des Kreuzbun-
des verstanden werden. Nutzbar ist er sowohl als Zusatz zum Logo oder auch separat. 
Der 2018 begonnene Entwicklungsprozess, der durch die Münsteraner Agentur VOLT professionell unterstützt 
wurde, kam damit zum Ende. Ende 2020 wurde mit der Adaption der neuen Bildmarke und des Slogans auf Pub-
likationen und Materialien des Kreuzbundes begonnen. Dieser Prozess dürfte sich über einen längeren Zeitraum 
erstrecken.  
Die Rückmeldungen der Mitglieder auf die beschlossene Bildmarke und den Slogan sind bislang durchweg positiv. 

11. Digitalisierung und Online-Chat
Der Kreuzbund-Chat ist seit April 2020 online. Er ist für alle Weggefährtinnen und Weggefährten sowie für Erst-
kontakte gedacht. Das Angebot gewährleisten derzeit zehn Moderatorinnen und Moderatoren, allesamt in der 
Kreuzbund-Selbsthilfe erfahrene Frauen und Männer. Drei von ihnen bilden zusätzlich die Steuerungsgruppe, de-
ren Aufgabe es ist, das Chat-Angebot zu koordinieren und sich als Ansprechpersonen für den Kreuzbund-Chat 
anzubieten: Marie Bischoff, Joachim Heine und Roland Männer. 
Die regelmäßigen Chat-Zeiten waren in 2020: montags bis freitags sowie sonntags alle 14 Tage 19-20 Uhr; don-
nerstags zusätzlich 11-12 Uhr. Der Chat am Donnerstagabend war Angehörigen vorbehalten. Zwischen den Jah-
ren gab es besondere Chat-Angebote an Weihnachten und Silvester. 
Im Jahr 2020 fanden insgesamt 202 Chats statt. Insgesamt waren 765 User*innen in den Chats (ohne die jeweili-
gen Chat-Moderatoren). Die meisten Personen nahmen wiederholt an Chats teil, manche sogar nahezu täglich. 
Die Zahl der User*innen je Chat reichen von 0 bis 10 – im Durchschnitt nahmen 4 User*innen an den Chats teil. 

http://www.emna.org/


Das Themenspektrum entspricht dem der Präsenz-Gruppen in der Sucht-Selbsthilfe: Betroffene/Angehörige; alle 
Suchtformen; alle Aspekte der Abstinenz als Prozess; Rückfall; alle Aspekte der Lebenswelt mit ihren Stressoren 
und Ressourcen (Partnerschaft/Beziehungen, Einsamkeit, Schulden, Trauer, Beruf, Gewalt, Selbsttötung, Sexuali-
tät etc.); Suchthilfe/Sucht-Selbsthilfe; User*innen aus dem Ausland. 
Tendenziell gab es eine vermehrte Zahl an Erstkontakten: Betroffene/Angehörige; Frauen; jüngere Leute (ge-
schätzt 20 – 40 Jahre); in Corona-Lockdown-Phasen stieg die Zahl der User*innen an. 
Ausblick auf 2021: 

 Für Kreuzbund-Gruppen besteht das Angebot, eigene Chat-Räume zu bekommen.
 Voraussichtlich in diesem Jahr wird der reine Text-Chat durch ein Video-Chat-Tool auf Jitsi-meet-Basis

ergänzt werden.
 Ab dem 07. Februar 2021 wird zusätzlich zu den bekannten Chat-Zeiten sonntags in der Zeit von 16 bis

17 Uhr ein Chat für junge und junggebliebene Suchtkranke/ Angehörige angeboten (Junger Kreuzbund).
Auch diese zweite Projektphase wurde dankenswerterweise aus Projektmitteln der DAK mitfinanziert, ebenso der 

Mitgliedsbeitrag für den Kooperationsverbund Blended Counseling des Deutschen Caritasverbandes.  

12. Die Corona-Pandemie und ihre Folgen für die Selbsthilfe
Wohl niemand hat Anfang des vergangenen Jahres geahnt, dass ein Virus die Weltordnung derart ins Wanken 
bringen könnte, wie es die Corona-Pandemie geschafft hat. Der Alltag vieler Menschen änderte sich von heute 
auf morgen, waren wir doch alle gezwungen, uns anders zu organisieren – beim ersten Lockdown im Frühjahr 
2020 und auch jetzt. Viele haben die unfreiwillige Pause genutzt, endlich mal wieder im eigenen Haus aufzuräu-
men und zu entrümpeln. Überhaupt zog es die Menschen in die Natur – zum Wandern, Radfahren oder Joggen. 
Eigentlich müssten wir alle fitter sein als vorher… 
Die Gruppen des Kreuzbundes konnten sich über lange Zeit nicht treffen, weil Präsenzzusammenkünfte untersagt 
oder zumindest an strenge Auflagen (AHA-Regeln) geknüpft waren. Es zeigte sich aber gleichzeitig, dass Gruppen 
durchaus kreativ mit dieser Situation umgegangen sind; es kam zu Begegnungen – zum Teil auch regelmäßig – 
per Telefon, per sozialen Medien, per Chats oder mit Treffen im Garten oder Spaziergängen im kleinen Kreis an 
der frischen Luft. Das Anfang 2020 gestartete Chat-Angebot des Kreuzbundes erwies sich hier als glückliche Fü-
gung und wurde gut genutzt. 
Der Bundesverband hat gemeinsam mit der DHS und den anderen Sucht-Selbsthilfeverbänden schon in der ersten 
Lockdown-Phase erfolgreich dafür gekämpft, die Angebote der Gruppen als „systemrelevant“ anzuerkennen. Dies 
ist auch schnell gelungen, da sowohl Bund als auch Länder diesem Begehren zugestimmt haben. Ein Erfolg, der 
zynischerweise ohne die Pandemie vermutlich nicht so schnell zu erzielen gewesen wäre! 
Darüber hinaus hat der Bundesverband an prominenter Stelle auf seiner Website Hinweise und Empfehlungen für 
Gruppen und Mitglieder während der Corona-Krise veröffentlicht, die auf der Basis der Bund-Länder-Beschlüsse 
regelmäßig aktualisiert wurden.  
Natürlich vermissen wir alle ein Stück Normalität und damit auch die Möglichkeit, uns wieder unbeschwert face-
to-face treffen und austauschen zu können. Gerade in Dürrezeiten bekommen wir nochmals deutlicher ein Gespür 
für das, was fehlt. Wir hoffen, dass durch die Einhaltung von Regeln, durch gegenseitige Rücksichtnahme und die 
begonnenen Impfungen die Pandemie in 2021 überwunden werden kann.  



Jahresberichte der Arbeitsbereiche und „Kreuzbund-kompakt“

Arbeitsgruppe „Kreuzbund – kompakt“ 
Otto Fehr (Sprecher der Arbeitsgruppe), Gunhild Ahmann 

Ein turbulentes Jahr 2020 liegt hinter uns, ein schwieriges Jahr für alle Weggefährtinnen und Weggefährten, 

Kreuzbund-Gruppen, Gruppenleitungen, Vorstände und Geschäftsstellen. Alles war anders und ungewohnt. Die 

Corona-Pandemie hatte und hat uns fest im Griff. Kontaktverbote und geschlossene Gruppenräume verhinderten 

viele Gruppentreffen. Das Umgehen mit digitalen Medien musste kurzfristig erlernt werden, um auf diese Weise 

miteinander verbunden zu bleiben.   

Das alles gilt auch für uns Multiplikatoren für Kreuzbund-kompakt. Veranstaltungen mussten abgesagt, 

Planungen geändert werden. Als Überschrift für das Jahr 2020 passt folgender Satz: „Ein Jahr Corona-Pandemie 

ohne Gruppenbesuch in Präsenzform – und mittendrin das Ringen um Abstinenz“.  

Aber trotz allem funktioniert die Sucht-Selbsthilfe des Kreuzbundes mit all ihren Gruppen gut. Mit viel Engagement 

der Weggefährtinnen und Weggefährten war und ist der Kontakt untereinander immer da. Trotz der Befürchtung, 

dass das Jahr 2021 so weitergeht wie das Jahr 2020 geendet ist, lassen wir uns den Mut und die Hoffnung auf 

eine bessere Zeit nicht nehmen. Wir gehen mit viel Zuversicht in die Zukunft. 

Wir planen die nächste Multiplikatoren-Tagung „Kreuzbund-kompakt“ in Präsenzform in Bad Soden-Salmünster 

vom 13. bis 15.August 2021. Es hat einen personellen Wechsel in der hauptberuflichen Leitung der Arbeitsgruppe 

gegeben: Sie wird von Gunhild Ahmann, Referentin für Öffentlichkeitsarbeit, und mir gemeinsam geleitet. Vor 

diesem Hintergrund liegt es nahe, dass wir uns auf der nächsten Tagung mit der Verbindung von „Kreuzbund-

kompakt“ zur Öffentlichkeitsarbeit beschäftigen. Außerdem geht es um die Auswirkungen der Corona-Pandemie 

auf den Kreuzbund sowie die Digitalisierung.    

Liebe Weggefährtinnen und Weggefährten, ein Dankeschön an euch alle, dass ihr die neuen Wege mitgegangen 

seid und in der Zukunft sicherlich auch mitgehen werdet. Herzlichen Dank auch an Michael Tremmel, der uns in 

den vergangenen Jahren begleitet hat. Und ein herzliches Willkommen an Gunhild Ahmann.  

Arbeitsbereich „Junger Kreuzbund“ 
Maria Weber (Leiterin des Arbeitsbereichs), Marianne Holthaus 

Die Multiplikatorentagung 2020 hat noch vor der Corona-Krise stattgefunden. In einer unbeschwerten und 

engagierten Atmosphäre haben sich die Multiplikatorinnen und Multiplikatoren dem Themenschwerpunkt 

„Motivierende Gespräche führen“ gewidmet.  

Die Tagungsteilnehmenden haben sich zunächst mit Fragen zur Selbstmotivation auseinandergesetzt, z.B. welche 

inneren Einstellungen und äußeren Bedingungen für wichtige persönliche Veränderungsprozesse hilfreich sind. 

Mit dieser Grundlage erfolgte eine Auseinandersetzung zur Frage, wie man suchende und unsichere 

Hilfesuchende in der Selbsthilfe begleiten und unterstützen kann. Dazu haben die Teilnehmenden einige hilfreiche 

Gesprächstechniken kennengelernt. Viel wichtiger ist es jedoch, sich eine Haltung zu eigen zu machen, die von 

Partnerschaftlichkeit, Wertschätzung, Mitgefühl und Ermutigung gekennzeichnet ist – auch dann, wenn die 

Abstinenzmotivation des Hilfesuchenden noch nicht so gefestigt ist. Unter dieser Voraussetzung kann sich eine 

stabile Veränderungsmotivation beim Hilfesuchenden entwickeln.  

Grenzen unterstützender Motivationsarbeit erleben etliche Multiplikatoren z.B. da, wo Menschen aus 

sogenannten Zwangskontexten für einen Gruppenbesuch freigestellt werden, gemeint sind z.B. 

Justizvollzugsanstalten oder psychiatrische Kontexte. Diese Anfragen sind für die Beauftragte, die in der Nähe 

solcher Einrichtungen aktiv sind, durchaus nicht ungewöhnlich.  Sie gestalten sich höchst unterschiedlich: 

Während auf der einen Seite frustrierende Erfahrungen mit „geschickten“ Gruppenbesuchern gemacht wurden, 

hoffen andere, dass sie diesen Menschen wertvolle Entwicklungsimpulse mit auf den Weg geben können.  

Die Corona-Krise mit all´ ihren einschneidenden Veränderungen für die Multiplikatoren hat sich zum Zeitpunkt 

des Treffens noch nicht abgezeichnet. Wir wissen natürlich von unseren Gesprächen nach der Tagung, wie sehr 

mühevoll versucht wurde, die Kontakte zu den Gruppenbesuchern aufrecht zu erhalten und neue Formate der 

Zusammenkunft zu entwickeln. Dies ist mal mehr – mal weniger gelungen. Davon werden Sie auf der nächsten 

Bundesdelegiertenversammlung, die hoffentlich wieder leibhaftig stattfinden wird, mehr erfahren.  



Der junge Kreuzbund arbeitet niedrigschwellig. Oft genug geht es nicht so zuverlässig zu, wie man es von den 

langjährig erfahrenen Kreuzbundgruppen gewohnt ist. Das erfordert von allen, die sich für den jungen Kreuzbund 

einsetzen mehr Engagement und Frustrationstoleranz als üblich.  

Arbeitsbereich Senioren 55+ 
Margit Köttig (Leiterin des Arbeitsbereichs), Dr. Michael Tremmel 

Mit Beginn der Corona-Pandemie war auf einmal alles anders. Vorher Unvorstellbares wurde real: Maske-Tragen, 
Abstandhalten, soziale Kontakte immer weiter einschränken. Es ist für uns alle eine schwere Zeit – aber für uns 
Ältere besonders, denn wir gehören zu den Bevölkerungsgruppen, die aufgrund ihres Alters und ihrer gesundheit-
lichen Verfassung besonders gefährdet sind.  

Unsere Multiplikatorentagung Anfang September 2020 in Nürnberg – erstmalig als viertägige Tagung geplant – 
musste abgesagt werden. Stattdessen mussten wir uns mit für uns völlig neuartigen Kommunikations-Formaten 
auseinandersetzen. Viele von uns hätten abgewunken, hätte man uns gesagt: Du wirst an Videokonferenzen teil-
nehmen und digital die Hand heben, bevor du etwas sagen darfst. Viele von uns sind inzwischen stolz, dass wir 
die Chancen digitaler Formate eigenständig nutzen können. Und doch gilt: Video-Treffen sind keine Konkurrenz 
zu Präsenzveranstaltungen. Sie werden es niemals sein, weil sie uns nicht die Qualität der Begegnung bieten, die 
wir suchen und brauchen. 

Mein Start als Arbeitsbereichsleiterin unter Corona-Bedingungen war nicht einfach. Und doch ist unser Arbeits-
bereich nicht zum Erliegen gekommen. Wir, die Beauftragten, haben untereinander den Kontakt gepflegt, per 
Email oder Telefon und nicht zuletzt mit Hilfe von Video-Treffen. 

Im Jahr 2020 haben wir uns erstmalig Ende November zu einem Video-Treffen zusammengefunden. Michael 
Tremmel bot zuvor zwei ZOOM-Einführungen als Übungs-Treffen an, die gut angenommen wurden. An dem Ar-
beitsbereichstreffen selbst nahmen neun Beauftragte aus neun Diözesanverbänden teil. Wir freuen uns, dass 
Franz Kellermann als unsere Kontaktperson zum Bundesvorstand ebenfalls teilnahm. 

Unser Anliegen war es, überhaupt einen ersten digitalen Aufschlag für unseren Arbeitsbereich zu machen. Nach 
dem ersten Dreiviertel-Jahr mit Corona wollten wir uns wiedersehen und hören, wie die Stimmung ist und wie es 
den einzelnen Beauftragten persönlich und wie es der Seniorenarbeit in den Diözesanverbänden geht. 

Wir haben unseren Erfahrungsaustausch anschließend mit dem Thema durchgeführt: „Im Kreuzbund älter gewor-
den sein und gut und abstinent leben: Wie geht es unter Corona-Bedingungen weiter? Erfahrungen aus der Praxis 
vor Ort.“ 

Wir nahmen uns vor, in 2021 regelmäßig Video-Treffen anzubieten. Wir haben die Erwartung, dass die Angebote 
der Video-Treffen ebenso zahlreich und verbindlich von möglichst allen Beauftragten wahrgenommen werden 
wie Präsenzveranstaltungen auch. Nur so ist es uns möglich, einen lebendigen Erfahrungsaustausch zu pflegen 
und einander gute Ideen und Anregungen für unsere Selbsthilfearbeit weiterzugeben. 

Arbeitsbereich „Frauen- und Männerarbeit/Gender“ 
Andrea Thimm (Leiterin des Arbeitsbereichs), Dr. Michael Tremmel 

Das Jahr 2020 war anders, auch für den Arbeitsbereich „Frauen- und Männerarbeit/Gender“! Mit der Corona-
Pandemie zeigte sich, wie schnell die alten Rollen- und Verhaltensmuster wieder reaktiviert wurden – auch das 
sind Formen von Rückfälligkeit. Scheinbar gemeinsam Erreichtes fällt wieder in sich zusammen. Unter Corona-
Bedingungen waren die Meldungen und Schlagzeilen ernüchternd: „Bringt Corona Frauen an den Herd?“, „Kinder, 
Küche, Homeoffice“4, „Frauen leisten in Deutschland nach wie vor den höheren Anteil an der Sorgearbeit“5, „In 
der Krise halten Frauen die Gesellschaft am Laufen“6 – So war und so ist es – aber nicht nur! Corona bietet auch 
Chancen für mehr Geschlechtergerechtigkeit: Männer sind durch Corona mehr bedroht als Frauen. Männer arbei-
ten vielfach im Home-Office und kümmern sich auch um die Kinder – die Frauen sind im Einsatz: in der Pflege, auf 

4 https://www.deutschlandfunkkultur.de/bringt-corona-frauen-an-den-herd-wo-bleibt-die.970.de.html?dram:article_id=490883 

(Stand 30.03.2021) 
5 https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/diw-studie-rueckschlag-fuer-geschlechtergerechtigkeit-frauen-sind-von-

coronakrise-staerker-betroffen/26582194.html?ticket=ST-2409635-oLaq6jQSCiQ5Ngxf2lv0-ap2 (Stand 30.03.2021) 
6 https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Frauengleichstellung/aktuelles/coronakrise_zusammen-

halt.html (Stand 30.03.2021) 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/bringt-corona-frauen-an-den-herd-wo-bleibt-die.970.de.html?dram:article_id=490883
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/diw-studie-rueckschlag-fuer-geschlechtergerechtigkeit-frauen-sind-von-coronakrise-staerker-betroffen/26582194.html?ticket=ST-2409635-oLaq6jQSCiQ5Ngxf2lv0-ap2
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/diw-studie-rueckschlag-fuer-geschlechtergerechtigkeit-frauen-sind-von-coronakrise-staerker-betroffen/26582194.html?ticket=ST-2409635-oLaq6jQSCiQ5Ngxf2lv0-ap2
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Frauengleichstellung/aktuelles/coronakrise_zusammenhalt.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Frauengleichstellung/aktuelles/coronakrise_zusammenhalt.html


der Intensivstation, an der Supermarktkasse und anderen „systemrelevanten“ Bereichen. Und immer sind solche 
Belastungen Risiken für die eigene Gesundheit, Eintrittspforten für Suchtmittel und Abhängigkeiten. 

Wir haben diese und weitere Themen im Rahmen von drei Video-Treffen angeboten und diskutiert: im Mai, Juli 
und Dezember mit jeweils sechs bis acht Teilnehmenden aus fünf bis sechs Diözesanverbänden. Im Vordergrund 
stand aber unser Wiedersehen, unser Zuhören, wie es den anderen geht. Es sollte Raum sein, Erfahrungen auszu-
tauschen, wenn auch im digitalen Format. Wir wollten zeigen: die Kreuzbundarbeit und Verbundenheit unterei-
nander geht auch unter Corona-Bedingungen weiter – und es lässt sich sagen: gerade jetzt ist es hilfreich, die 
Herausforderungen in der Sucht-Selbsthilfe unter Geschlechtergesichtspunkten miteinander zu besprechen. Mi-
chael Tremmel gab eine Einführung in die Registrierung und Nutzung des Kreuzbund-Chats. Beim Dezember-Tref-
fen schaltete sich auch Andrea Stollfuß zu und berichtete von ihren Erfahrungen mit digitalen Video-Treffen in 
ihrem Diözesanverband Köln. 

Wir hoffen sehr, dass die Hemmschwellen zur Teilnahme an Video-Treffen überwunden werden. Wir wünschen 
uns sehr viel mehr Resonanz, aktive Teilnahme und Auseinandersetzung mit Geschlechterthemen. Vielleicht 
braucht der eine oder die andere aktive Ansprache und Unterstützung seitens der Zuständigen auf DV-Ebene. Die 
praktische Arbeit vor Ort erfährt immer auch neue Impulse durch den Austausch mit anderen Beauftragten aus 
anderen Kreuzbund-Region Deutschlands. 

Arbeitsbereich „Familie als System“ 
Elisabeth Keller (Leiterin des Arbeitsbereichs), Marianne Holthaus 

Die Multiplikatorentagung „Familie als System“ hat Mitte Oktober 2020 als Präsenzveranstaltung stattgefunden. 
Aufgrund der Corona-Pandemie haben nur 12 Multiplikatoren teilgenommen. Seitens des Tagungshauses wurden 
die Platzkapazitäten reduziert, für uns alle wurden ungewohnt distanzierte Sitzordnungen hergestellt – auch bei 
den Mahlzeiten. Diese Maßnahmen haben – so notwendig sie auch waren – die kreuzbundspezifische Herzlichkeit 
nur gebremst möglich gemacht. Gleichwohl sind von dieser Tagung wichtige Impulse für das weitere Engagement 
im Arbeitsbereich „Familie als System“ hervorgegangen:  Zwei Referentinnen, eine aus dem beruflichen Kontext 
sowie Sonja Egger als angehöriges Kreuzbund-Mitglied, haben eine psychoedukativ orientierte Seminarreihe 
vorgestellt, die unter dem Namen „Kreuzbund-Entlastungstraining für Angehörige“ im Diözesanverband 
München und Freising entwickelt und erprobt wurde. Im Rahmen dieser Seminarreihe – aus   sechs Tageseinheiten 
bestehend –  setzen sich Angehöre mit folgenden Themenschwerpunkten auseinander: Informationen zur 
Suchterkrankung, Umgang mit Stress, Kinder aus suchtbelasteten Familien, häusliche Gewalt und 
Kommunikation. Ziel ist es, den Angehörigen sowohl entlastende Strategien für die eigene Lebensgestaltung nahe 
zu bringen, als auch Hinweise für einen hilfreichen Umgang mit dem suchterkrankten Familienmitglied zu 
vermitteln. Die Multiplikatoren haben im Rahmen der Tagung überprüft, ob und wenn ja, welche Möglichkeiten 
es gibt, ein ähnliches Training in ihren Regionen aufzugreifen und umzusetzen. Die Bundesgeschäftsstelle hat 
diesen Impuls inzwischen aufgegriffen und ein entsprechendes Rahmenkonzept entwickelt. Dieses wird bei 
nächster Gelegenheit ausführlicher vorgestellt.7 

Neben dem Themenschwerpunkt der Tagung sind auch die vielfältigen bedrückenden Auswirkungen und vielen 
kreativen Verfahrensweisen im Umgang mit der Pandemie in den Regionen erörtert worden. Für suchtbelastete 
Familien ist die Pandemie besonders belastend, weil viele der sonst möglichen Ausweich- und 
Entlastungsstrategien nicht mehr selbstverständlich zugänglich sind. Die Forschungen zu den Auswirkungen, die 
dies auf suchtbelastete Familien haben wird, sind auf verschiedenen Ebenen im Gange. Schon jetzt scheinen 
Suchtberatungsstellen mehr Anfragen von hilfesuchenden Angehörigen zu bekommen. Eine Gewissheit gibt es 
schon jetzt: Das, was Sucht-Selbsthilfe für die Familien leistet, bleibt mehr denn je wichtig – auch wenn sich 
vielleicht die Formen unseres Wirkens pandemiebedingt verändert haben mögen. 

Arbeitsbereich „Seelsorge“ 
Thorsten Weßling (Leiter des Arbeitsbereichs) 

7 An dieser Stelle in Kürze: Ihren Beauftragten für den Arbeitsbereich „Familie“ liegt das Rahmenkonzept als Entwurf 
schon schriftlich vor. Der Bundesvorstand setzt sich in der nächsten Sommer-Sitzung damit auseinander, sodass 
wir in der nächsten Bundeskonferenz im November näher darauf eingehen können, ob und wenn ja wie welche 
Impulse für Sie vor Ort für Angehörige möglich sind.  



Wenngleich das Jahr 2020 fast in seiner gesamten Länge von der Corona-Pandemie überschattet war, konnte der 
Arbeitsbereich Seelsorge – zum Teil auch durch die Mitwirkung bei digitalen Formaten – weiterwirken.   

Die Wanderexerzitien, die zum dritten Mal als Veranstaltung des Bundesverbandes ausgeschrieben waren, konn-
ten zwar nicht, wie ursprünglich ausgeschrieben, im Mai, stattdessen aber vom 4. bis 12. September auf dem 
Elisabethpfad von Eisenach bis Marburg durchgeführt werden. Der etwa 190 km lange Wanderweg, der an we-
sentlichen Lebensstationen der Heiligen Elisabeth von Thüringen, der Patronin des Caritasverbandes, entlang-
führt, bot der 9köpfigen Kreuzbundgruppe unter der organisatorischen Leitung von Gunhild Ahmann und der 
geistlichen Leitung von Thorsten Weßling ansprechende geistliche Impulse, die sich an der Biographie und den 
Lebensinhalten der Heiligen Elisabeth orientierten.  

Kurzfristig abgesagt werden musste hingegen das zweite Jahreshighlight im Arbeitsbereich Seelsorge, die Konfe-
renz der Geistlichen Beiräte, da Würzburg sich Ende September kurzfristig zum Corona-Hotspot entwickelt hatte. 
Aufgrund der Verschiebung des Kreuzbund-Kongresses ins Jahr 2022 konnte deshalb auch die Arbeit an den Druck-
vorlagen für das 2018 überarbeitete Kreuzbundlied und das 2019 entworfene Verbandsgebet, die auf der Ta-
gungsordnung gestanden hätte, aufgeschoben werden. Der Geistliche Beirat des Bundesverbandes informierte 
die Mitglieder der Konferenz daher schriftlich über die aktuellen Entwicklungen mit dem derzeitigen Stand der 
Stellenbesetzungen: Im Berichtszeitraum wurde der Geistliche Beirat des DV Köln, Pfr. Dr. Reiner Nieswandt ver-
abschiedet und mit Pfr. Frank Müller bereits ein Nachfolger eingeführt. Vakant sind nach wie vor die Positionen 
der Geistlichen Beirät*innen in den DV’s Würzburg, Magdeburg und Dresden-Meißen. Darüber hinaus wurde auch 
über die Online-Selbsthilfe des Kreuzbundes informiert und die Überlegung angestoßen, sich auch mit dem Ar-
beitsbereich Seelsorge am Chat-Angebot zu beteiligen. 

Neben diesen „Highlights“ im Arbeitsbereich Seelsorge konnte der Geistliche Beirat des Bundesverbandes – wenn 
auch im eingeschränkten Umfang - seiner „Alltagsarbeit“ nachgehen, die in der seelsorglichen Begleitung des 
Bundesvorstandes und der Organveranstaltungen besteht: Geistliche Impulse vor fünf Sitzungen des Bundesvor-
standes, von denen eine als Videokonferenz durchgeführt wurde; Geistliche Impulse und Messfeier bei der auf 
den Termin der Herbstarbeitstagung verschobenen Bundesdelegiertenversammlung in Siegburg und der Geistli-
che Impuls für die digital durchgeführte Bundeskonferenz.  

Das Angebot, an einem festen Tag in der Woche (mittwochs) von 9.00-17.00 Uhr telefonisch erreichbar zu sein, 
wurde nicht allzu intensiv genutzt und gab daher die Möglichkeit an der Erstellung einer Sammlung mit „sucht-
selbsthilfe-tauglichen“ Gottesdienstmaterialien und Mustern für Geistliche Impulse weiter zu arbeiten, die nach 
Fertigstellung den Geistlichen Beiräten als Arbeitsmaterial zur Verfügung gestellt werden soll.  

Ein herzliches Dankeschön der Geistlichen Beirätin und den Geistlichen Beiräten in den Diözesanverbänden für die 
gute Zusammenarbeit, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Bundesgeschäftsstelle für die den Arbeits-
bereich Seelsorge unterstützenden Tätigkeiten sowie dem Bundesvorstand für die Mitsorge und Offenheit gegen-
über diesem wesentlichen Wirkungsfeld unseres Verbandes. 

Arbeitsbereich „Öffentlichkeitsarbeit“ 
Detlef Vietz (Leiter des Arbeitsbereichs), Gunhild Ahmann 

Verbandszeitschrift 
Der WEGGEFÄHRTE, wichtiges Kommunikationsinstrument des Kreuzbundes nach innen und nach außen, infor-
miert alle Mitglieder und ehrenamtliche Funktionsträger*innen über aktuelle suchtbezogene Themen, verbands-
bezogene Ereignisse und Projekte. Außerdem richtet er sich an Beratungsstellen und Suchtkliniken sowie an Ko-
operationspartner im Gesundheitswesen, in Kirche und Politik. 2020 sind vier Ausgaben des WEGGEFÄHRTE  er-
schienen mit folgenden Titeln: „Freundschaft“, „Sei gut, Mensch!“ (Jahreskampagne des Deutschen Caritasver-
bandes), „Widerstandskraft in Krisen“ und „Mit Abstand am Nächsten.“ Die letzten beiden Ausgaben beschäftig-
ten sich mit den Auswirkungen der Corona-Krise.  

Internet 
Die Internetseite www.kreuzbund.de hat immer mehr Besucher*innen. Im Jahr 2020 waren es genau 43.145, das 
sind 7765 mehr als im Vorjahr. 98 Prozent von ihnen sind neue Nutzer*innen. Über Suchmaschinen kommen 55 
Prozent auf unsere Seite, ungefähr so viele wie 2019. Direkt auf unsere Seite gehen 24 Prozent, und 20 Prozent 
werden von anderen Internetseiten an den Kreuzbund verwiesen bzw. verlinkt, davon kommen allein 4,4 Prozent 

http://www.kreuzbund.de/


vom Deutschen Caritasverband, d.h. die gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Online-Plattform für die On-
line-Beratung und den Kreuzbund-Chat schlagen sich auch in der Statistik nieder.   
Die Nutzer*innen schauen sich durchschnittlich zwei bis drei Seiten unserer Homepage an. Abgesehen von der 
Startseite wurden die Gruppensuchfunktion, der Kreuzbund-Chat und die Empfehlungen zur Corona-Pandemie 
am häufigsten aufgerufen. Die durchschnittliche Verweildauer liegt unverändert bei ca. zwei Minuten. Fast 90 
Prozent der Nutzer stammen aus Deutschland, an zweiter Stelle folgt mit 2,6 Prozent die USA, dann Polen mit 1 
Prozent und China mit 0,9 Prozent.    
Die Facebook-Seite des Kreuzbund-Bundesverbandes hat inzwischen 694 Abonnenten, das sind neun mehr als im 
Vorjahr. Sie tauschen dort ihre Meinungen und Erfahrungen aus.    

Seminare und Multiplikatoren-Tagungen 

Im Bundesseminar „Wir sind auf Sendung – Der Kreuzbund in Funk und Fernsehen“ vom 14. bis 16. Februar 2020 

in Köln haben sich 20 Teilnehmende mit der Öffentlichkeitsarbeit für den Rundfunk beschäftigt. Dafür ist immer 

ein „Aufhänger“ notwendig, also ein konkretes Thema oder eine öffentlichkeitswirksame Veranstaltung, wie z.B. 

die Aktionswoche Alkohol. Auch aktuelle Zahlen zum Thema Sucht sollten mitgeliefert werden.  

Auf der Multiplikatoren-Tagung vom 13. bis 15. März 2020 in München ging es v.a. um das Thema „Kommunika-

tion und Rhetorik“. Außerdem sammelten die Multiplikatoren Ideen für den Kreuzbund-Kongress, z.B. eine Fahr-

rad-Sternfahrt zum Kongress und eine Foto-Ausstellung. Die Fotos werden vorher auf einem Seminar in Aachen, 

dem Gründungsort des Kreuzbundes, gemacht.  

Die zweite Multiplikatoren-Tagung vom 23. bis 25.Oktober 2020 in Essen hatte wegen der Corona-Pandemie lei-

der nur sechs Teilnehmer. Wir haben die Tagung trotzdem sehr gut genutzt, um kurze Videospots (30 bis 60 Sek.) 

aufzunehmen, und zwar mit Hilfe von Peter Kirianczyk, freier Videojournalist aus Haltern am See. Inzwischen sind 

12 persönliche Stellungnahmen von Kreuzbund-Mitgliedern zu ihrer Sucht, zur Gruppenarbeit und zu ihrem Enga-

gement im Verband auf www.kreuzbund und auf unserem YouTube-Kanal eingestellt worden, auch die DV haben 

sie erhalten. Weitere Spots werden im Laufe des Jahres produziert, es fehlen vor allem noch Frauen und Angehö-

rige.  

Die Spots können auch Bestandteil des neuen Selbsthilfe-Films werden. Er hat sich durch die Corona-Krise leider 

etwas verzögert, wird aber im Herbst 2021 fertig sein. Wir haben bereits Bilder von den Wanderexerzitien und 

von der Bundesdelegiertenversammlung, es fehlen nur noch Aufnahmen von einer Gruppe.  

Auf der nächsten Multiplikatoren-Arbeitstagung im Oktober in Magdeburg werden Podcasts produziert, also Hör-

funkbeiträge.   

Materialien 
Die Einführung des neuen Logos ist erstaunlich reibungslos verlaufen. Die Infomaterialien mit dem alten Logo sind 
kostenlos an die DV verteilt worden. Es wurde eine Übergangsfrist bis Ende 2021 vereinbart, d.h. bis dahin sollten 
möglichst alle Materialien mit dem alten Logo verschwunden sein.   
Bei dieser Gelegenheit wird der Gesamtbestand etwas reduziert. Die Faltblätter für Suchtkranke und Angehörige 
(„Tu was“, Angehörige von Suchtkranken“) werden zusammengefasst. Das Faltblatt „Info“ bleibt erhalten, denn 
es richtet sich nicht an Betroffene, sondern an Medien und Journalisten, andere Organisationen und (mögliche) 
Kooperationspartner.  
Der Leitfaden „Sucht-Selbsthilfe in allen Köpfen“ wird im Laufe des Jahres überarbeitet und nachgedruckt, finan-
ziert von der DAK Gesundheit.  

Andrea Stollfuß  
Bundesvorsitzende   

Heinz-Josef Janßen
Geschäftsführung 

http://www.kreuzbund/



